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Fernsehgottesdienste ermöglichen
eine _spezielle Oorm der eilnahme und

Wahrnehmung lıturgischen Gesche
Kirche hat mit der Errichtung der »Päpstlichenhens, eren edeutung gerade in einer
Kommission TÜr die Instrumente der SOZlalenin steigendem den kirchlichen For- Kommunikation« und der Pastoralinstruktion

men entfremdeten Gesellschaft NIC »Communio el Progressio« 971 die eichen
unterschatzt werden darft. bewusst anders Der Übertragung VON

(ottesdiensten WITrd e1N Stellenwert e1n
geräumt:

»Religiöse Sendungen, die alle Möglichkei-
fen des Hörfunks und Fernsehens auSSCHÖPD-Praktisch bewährt und
fen, schaffen Neue Verbindungen ZWISCHenNnlehramtlic geschätzt den Gläubigen und bereichern iIhr religiöses

K Zum Weihnachtsfest 948 wurde erstmals S7e vermögen viel für hre Glaubensbi
In Europa aus otre ame de arls ein (‚ottes: dung und helfen Ihnen, hre Olle In Kirche und
dienst 1M Fernsehen übertragen. Im gleichen '/olt IV auszufüllen Solche Sendungen
Jahr eschah dies In New York. 953 folgte 1M edeuten besonders enen viel, die aUs Grün
Deutschen Fernsehen die Übertragung e1nes den der Krankheit oder des Alters NIC: mehr
(Gottesdienstes dUus ST (‚ereon INn Köln. pnersönlich en der Kirche teilnıehmen

Inzwischen gibt es keinen Sonntag und können S72 chaffen 2INe verbindung der
kirchlichen eiertag, dem NIC e1n (sottes- großen TrunDE derer, die ZWar der Kirche fern
dienst übertragen WUurde Selbst In das Neue stehen Ooder vVon Inr SINd, aber unbe-
Lexikon für eologie und Kirche hat das Wort nach geistlicher Nahrung suchen
»Gottesdienstübertragung« ingang efunden Schließlic. lragen SIC das Evangelium his In
In e1iner seltsamen Weise WITd ZWarT jene egenden, In enen die Kirche Christi Ihr
Theologen noch immer der Streit kultiviert, OD erk noch NIC: entfaltet. arum MUSS die Kir-
S erartige medial vermi1ttelte (‚ottesdienste che hre Anstrengungen verstärken, solche
überhaupt gebe: solle, die TaXIls 1ST daran aber Sendungen ImMer noch weiter verbessern
längst vorbei  ange Und das <allı weltweit. und ansprechender gestalten.« hÖP 150}
Sicher halten die T1iUker wichtige edenken um religiösen rogramm sSicher-

eiınen 7 naıven Umgang mit dieser ich auch die Übertragung der ESSEC und
ottesdienstform wach, aber die katholische anderer kirchlicher Feiern Solche Übertragun-
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gen MUSSEN n liturgischer und technischer dealen Mitfeiernden vorzustellen und alle
INSIC. mMIt größter Sorgfalt vorbereilte: WerT- anderen als geduldete, aber N1IC gemeinte
den ISt UC  TC. nehmen auf die Zaungäste betrachten Wenn die Entwick:

Vielschichtigkeit des Publikums SOWIE auf die ung In der (‚esellschaft weitergeht, WIird die

religiösen Gefühle und (‚ewohnheiten anderer zweite Gruppe immer größe werden amı

Länder, wenn 1ese der Übertragung Feil- wird der missionarische ar VON (‚ottes:
j1ensten 1M Fernsehen imme wichtiger. Urcnehmen. Häufigkeit und auer Olcher Sen

dungen werden auf die Unsche des nichts 1St Kirche 1M medialen ereich präa:
kums abgestimmt SCIM.X fCP IT sent WIe Urc 1ese (sottesdienste

[)as il In gleichem aße IUr den Hörfunk

Sonntag Vormittag und den Feiertagen
des Kirchenjahr öffnen sich die urenen und gesehen werden
Kirchen In gleicher e1se un e5$5 die osroßen

In den letztenahren ist en der /ahl
VON /uschauern Del Gottesdienstübertragungen

beobachten [ )ie durchschnittliche /ahl in » Zele gestalten auf1ese Weise

den ersten Programmen jegt jetzt eutschlan! InNren Sonntag yreligiös« «
hbei e{IWwa 800.000 | eider IDt 6S eine NneueTe

der Zusammensetzung dieser » Fernseh- Fernsehprogramm dus der jahrzehntelangen
gemeinde«. Es ist abDer ziemlich sicher, dass auber Erfahrung heraus, dass s1e dieser Zeit kein
den bislang orrangig angesprochenen Alten und ESSETES Programm anzubileten haben
anken iImmer mehr der Kirche Entiremdete den » LeiIlNIeEN für die mediale Übertra-
zukommen. ICwenige dürften sich auf 1ese gUuNg Von gottesdienstlichen EIeTN« der eut:
else ihren onntag yreliglös« ges  en Sschen Bischofskonfiferenz el PS*

IMNa 0S eklagen, dass S1E dazu nicht die nächste »Unter den Kezipientenen Sich MIt
Kirche aufsuchen, dieser Fernsehgottesdienst nält dem kirchlichen enNng verbundene und
aber zumindest e1ine Sehnsucht nach dem je MIt den gottesdienstlichen Feiern wohlver:-
mehr und Je anderen dieses Lebens wach fraute risten; aber auch dem kirchlichen

Umgekehrt zeig dieser Fernsehgottes- en und seinen gewohnten Ausdrucksfor-
dienst, dass PS sehr viele enschen In Men jern stehende Getaufte; SUuCHhenNde und

Altersgruppen oibt, die ZUrT Kirche zweifelnde risten; SCHHEISLC. auch(
und enen 1ese (GJemeinschaft CAristen Im INOLIC: auf SIe alle ISt der diffe:

edeute Das 1St eine still vermittelte Vorbild enzierte Auftrag der Evangelisterung Zu PAaC)
unkUuon 1ese FOormM der Participatio, die das fen.« 'Arbeitshilfe Nr 7, 25)
roblem eucharistischer Teilnahme N1IC

ennt, 1st wohl INn der Vergangenheit wenig
esehen worden Vom /uschauer dus Neugier Anstoß ZUr Kommunikatıion
oder Interesse HIS ZAUT  3 Mitieiernden mit dem

Gesangbuch 1n der Hand gibt PS alle Formen, ® Besonders AdUus$ Oostdeutscher icht, die
mi1t einem olchen (;ottesdienst umzugehen. Entchristlichung der enschen 5() Urc

ZWel egl systematisc. etirlieben worden Ist,Man sollte aber aufhören, sich einen scheinbar
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kann 1ese egenwart VON der sich SeIDSTVeT- denn das ware e1n alsches Ziel; 0S NUtZT aber alle
ständlich zeigenden und feiernden Kirche NIC medilalen Möglichkeiten, über e1ne onkrete
hoch eingeschätzt werden Angefangen emelnde hinaus offen seıin besonders für
VO  = USATuUuC in den Programmen DIs den enschen, die uchende SINd und kaum einmal

einen Fuß In e1ne Kirche
kin er Kommunist, eın Atheist MAarTrxXI1ls-

»UrC. nichts ISt Kirche Im medialen tisch-leninistischer Prägung, der als Lehrer VIe-
Bereich prasent wWIe UrC: diese le Kinder atheisUuscC beeinflusst und erzogen

Gottesdienste < hat, brachte es auf den un.  9 als eTt »IC
hÖöre dich 0 ich verstene dich auch, aber ich

anschlielbenden JTelefonaten nach FEnde der Über. ylaube dir nicht.« Verkündigungssendungen
agung, den onenIM Nierne und den /: en ihre eigenen Gesetze, aber auch hre
schriften oft noch Wochen anac. wird KOm: eigenen Rezipienten. Fernsehgottesdienste und
munikation sehr verschieden gelagerter nteres Rundfunkgottesdienste wWwird es auch In ukunft
sen möglich und Das Umifeld VON geben und S1e werden Bedeutung für Dreite
Gottesdienstübertragungen enn NZWwISCAHenN Schichten der Bevölkerung zunehmen Sie SINd
e1Nn eigenes seelsorgliches Programm, das ZWaT e1Nn ege für das Land
e1ine » Fernseh-Gemeinde« herstellen möÖchte,
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